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ZM AHHankrmg KömgWilhelms.
An das Württemberger Volk!

Wie ich schon erklärt , soll meine Person niemals ein
Hindernis sein für die freie Entwicklung der Verhält¬
nisse des Landes und dessen Wohlergehen.

Geleitet von diesem Gedanken , lege ich mit dem
heutigen Tage die Krone nieder.

Allen, die mir in 27 Jahren treu gedient oder mir
sonst Gutes erwiesen haben , vor allem auch unfern !»:!-
deMMtigen Trugen, die durch vier Jahre schwersten
Ringens mit größtem Opfermut den Feind vom Vater¬
lands fern gehalten haben , danke ich aus Herzensgrund,
und erst mit meinem letzten Atemzuge wird meine Liebe
zur teuren Heimat und ihrem Volks erlöschen.

Ich spreche hiebei zugleich im Namen meiner Ge¬
mahlin, die nur schweren Herzens ihre Arbeit zum Wöhle
der Armen und Kranken im bisherigen Umfang nie¬
derlegt.

Gott segne , behüte und schütze unser geliebtes Würt¬
temberg in alle Zukunft!

Dies mein Scheidrgruß.
Dedenhausen , den 30 . November 1918. Wilhelm.

!
* '

Die provisorische Regierung nimmt den Thron-
' Verzicht des Königs entgegen. Eine Thronfolge im
Sinn des 8 7 der württembergischen Versassungsurkunde
ist .nach den durch die Umwälzung vom 9 . November ge-

, schaffenen Verhältnissen ausgeschlossen.
Tie provisorische Regierung dankt im Namen des

Volkes dem Könige, daß er in allen seinen Handlungen
Don der Liebe zur Heimat und zum Volke getragen war
' und daß er durch seinen freiwilligen Verzicht dazu beige-
tragen hat , die Bahn für die freiheitliche Entwicklung zu
ebnen. Das wnrtchmbergische Volk vergißt nicht, daß
der König mit seiner Gemahlin in Werken der Nächsten¬
liebe stets edel und hilfreich gehandelt hat.

Stuttgart , den 30 . November 1918.
Die provisorische Regierung:

-. Mos . Baumann . Crispien . Fischer. Heymann . Kiene.
Liesching . Lindcmann.

*

S . M . der König hat anläßlich des heute aus¬
gesprochenen Thronverzichts den Namen und Tite - ines
Herzogs zu Württemberg angenommen.

Dir AbdauLtrug des Kaisers.
Verkitt , 20. Nov . Kaiser Wilhelm II . hat ist

einer Urkunde ans das Rechr an der Krone Preußens;
' und der damit verbundenen deutschen Kaiserkrone verzich--
tet. Tie Urkunde hat folgenden Wortlaut:

Ich verzichte hierdurch für alle Zukunft auf das
Mechr an der Krone Preußens und die damit verbnn-
jdenen Rechte an der deutschen Kaiserkrone. Zugleich!
entbinde ich alle Beamten des deutschen Reichs und!

Dreichens , sowie alle Offiziere, U . reroffiziere nnd Mann^
schäften der Marine , des preußischen Heeres und der
Truppen der Bnndeskontingente des Treueids , den sie
Mir als ihrem Kaiser, König und Oberbefehlshaber

-geleistet haben . Ich erwarte von ihnen , daß
'
sie bis zur

Neuordnung des deutschen Reichs den Inhabern der tat¬
sächlichen Gewalt in Deutschland helfen, das deutsche Volk
Hegen die drohenden Gefahren der Anarchie zu sMIenh
— 'Urkundlich unter unserer höchsteigenen Handnnterschrift
und beigedruckten kaiserlichen Insignien , gegeben Ame-
rongen , den 28 . November 1918 . gez . Wilhelm.

Der Kaiser über die Vorgeschichte des Kriegs . !
Köln, 30 . Nov. Der Kriegsberichterstatter der'

!„ Köln. Ztg .
", Prof . Wegener , hatte am Tage vor derk

"Kieler Revolution eine Unterredung mit dem Deutschen'
.Kaiser . Der Kaiser sagte : Di .e ganze Poli tik d er
letzten Wochen vor dein Kriegsausbruch ya -'
ben Bethmann Hollweg und Jagow allein

' gemacht. Ich wußte nichts mehr davon, denn sie
chaben mich durchaus gegen meinen Willen
nach Norwegen geschickt . Ich wollte die Reise
nicht , da die Gespanntheit der Lage nach der Ermordung

!Franz Ferdinands auf der Hand lag . Der Reichskanzler
erklärte indessen : „Majestät müssen die Reise antreten,
Am dsn Fräcken zu bewahren .̂ WennM aj e stä t hier
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bleiben , dann gibt es Krieg, und dre Well wrro
Ew . Majestät die Schuld daran zvschieben . " Daraufhin !
bin ich abgereist und habe während der ganzen Zeit
meiner Abwesenheit von meiner Regierung keine Nach - !
richten mehr über die Vorgänge erhalten . Nur aus !
den norwegischen Zeitungen erfuhr ich, was in der Welt
geschah, so auch den dringenden Fortgang der russischen I

Mobilmachungsvorbcrcitungen . Als ich über das Aus¬
laufen der englischen Flotte hörte , bin ich auf eigene
Faust zu rück gekehrt. Beinahe hätten sie mich ab-
gefaßt . Mit Bezug auf die russische Teilnahme

' erklärte
der Kaiser : Gewollt und erzwungen hat den Krieg die
rnss is ch eKri e g s p ar t ei . Tie Vorbereitungen gingen
bis ins Frühjahr 1914 zurück . Die sibirischen Regimen¬
ter wurden etappenweise nach Westen geschoben. In Wilna
erhielten sie plötzlich scharfe Patronen , und es wurde
ihnen eröffnet : „Nun geht

's los .
" Tatsache ist, daß

die russischen Truppen schon vor Kriegsausbruch unsere
> Grenzen überschritten hatten.

Dis AwwLlzrwg im Reich.
Tie Berliner Soldatenräte gegen den

Bsttzugsa usschuH.
Berlin , 30 . Nov . Im Reichstagssaal fand eine

Sitzung der Berliner Soldatenräte statt, die zu dem Macht¬
streit zwischen dem Vollzugsausschuß der Arbeiterrätc
und der Regierung der Volksbeauftragten nachträglich
Stellung nahm . — In den schärfsten Ausdrücken brach¬
ten dw Redner oce Empörung der Soldaten gegen den
Vollzugsausschuß zum Ausdruck, der sich widerrechtlich
eine Macht anmaße , die ihm auf Grund der Abstimmune
nicht zustände. Besondere Gereiztheit zeigte sich dem Voll-
zugsansschnßmitglick Molkenbnhr gegenüber, der oft durch
'erregte Zurufe ans seinen Platz zurückgeschencht wurde
so oft er sich dem .Vorstandstisch nähern wollte. Dageger
wurde Scheidemann, , der auch in der Versammlung er¬
schien, mit stürmischem Beifall begrüßt . Ws Molkcnbnh:
sein Verfahren damit begründen wollte , daß er der Ge¬
genrevolution entgegenarbeite, wurde ihm erwiedert, da¬
sei nur Stimmungsmache . Der Vertreter der Soldatenräb
Hornig führte aus , im Reich verliere man das Vertrauen
weil niemand wisse , wer regiere . Der jetzige Zustanl
sei unhaltbar . Die Soldatenräte wollen nicht die Brück,
für die Herrschaft des Bolschewismus sei . . . Das Auf¬
sichtsrecht des Bollzugsrat müsse sosorr aufgehoben nnl
die Nationalversammlung berufen werden. Scheidcmanr
erklärte , die blasse Furcht vor der Gegenrevolution wert»
von gewisser Seite stark übertrieben . Der aus dem Vvll-

,zugsrat ausgetretene Collin Roß protestierte dagegen,
daß die Vollzugsratmitglieder sich selbst Taggelder vor
50 Mk . bewilligt hätten . Ferner wurde heftig gegen di<

;Verschleuderung von Heeresgut und Lebensmitteln duM
Me Mißwirtschaft des Vollzugsausschusses protestiert . Nie»
mand wisse, wohin die Waren kommen. Wöllner erklärte
unter brausendem Beifall , der Bollzugsrat habe alles
zertrümmert , was noch heil war . Darauf wurde ein Aus¬
schuß von 7 Vertretern der Berliner Regimenter gewählt,
der dip Verschleuderung des Heeresgnts untersuchen soll.

-Die Versammlung hat einen klaffenden Riß zwischen den
-Arbeiterräten und den Soldatenräten in Berlin aufgetan.

Der „ Vorwärts " gegen den Bolschewismus.
Berlin , 30 . Nov . Zum Eingreifen der Entente

ckn Rußland schreibt der „Vorwärts " : - Soweit hat es
ider Bolschewismus gebracht . Anstatt dem russsischen-
-Volke eine glückliche Zukunft und selbständige Ent -,
iwickeknng zu sichern, anstatt alle Kräfte des Landes!
!für den Aufbau eines neuen russischen Staates zusam-
menzufassen, hat er Zustände geschaffen , die die Ur¬
sache sind , daß ihm vor auswärts ein neues militari -,
sches Regiment , eine neue Ordnung und eine neue Re->

gierung aufgezwnngen werden. Daran können die Bol¬
schewisten Deutschlands das Unglück erkennen, das sie!

smit ihrer Agitation für das deutsche Volk vorzubereitett
' versuchen . - —

Berlin , 30 . Nov . Der Soldatenrat des Admiral¬
stabs der Marine und des Reichsmarineamts zu Berlin

Inahm heute folgende Entschließung an : Es können grund¬
sätzlich keine Sol -datenräte anerkannt werden , in denen
sich Offiziere befinden. Eine Ausnahme ist nur dann zu¬
lässig, wenn sich die fraglichen Offiziere bereits v : der
MevolnWkFM sdziälMmvkratifchem! SinneBKätigt haben?
und hierfür einen einwandfreien Nachweis erbringen^
können. Die gleichen Voraussetzungen gelten für den'
Vollzug-Mt der Arbeiter- und S oldatenräte.

Heimkehr.
Berlin , 30 . Nov . Von den Soldatenrülen der

West- und Ostfront gehen der Reichsregierung viele

Telegramme zu , die dem Rat der Volksbeauftragten
das Vertrauen anssprechen, gegen die Diktatur protestie¬
ren und die Einberufung der Nationalversammlung
verlangen.

Die Heimkehr.
Franks . . . . a . M . , 30 . Nov . Dre Armee des

Generals von der Marwitz überschritt gestern den

Rhein bei Mainz in 5 .Heersäulen . Nachmittags er¬
reichten Abteilungen das Weichbild von Frankfurt , wo
ihnen ein begeisterter Empfang zureil wurde . Die Truppen
sind in ausgezeichneter Verfassung und Stimmung.

Költt , 30 . Nov . Das Gouvernemestt gibt bekannt :.
Nach Mitteilung der WasfeMillstandskommission ver¬

langt die Entente , daß dip letzten deutschen Truppew'
bereits am 4 . Dezember 6 Uhr früh den Rhein
überschritten haben müssen . -

. st
Düsseldorf , 30 . Nov . Ter beschleunigte Rückzug/

aus dem linken Rheingebiet bei Düsseldorf wurde troyk
aller Schwierigkeiten in der Nacht beendet. Gegen 0»

Uhr überschritten die drei letzten Divisionen die Rhein-
brücken . Auch alles Material wurde herüber geschasst..
Infolge des großen Truppenandranges glich die Stadtz
izertweilig einem großen Heerlager . Tie Besetzung wird,'
'
Sonntag früh erwartet.

Die Räumung im Osten.
Berlin , 30. Nov . Im Osten sind die Räu--

nnungen und Rücktransporte unserer Trnvpen im gro¬
ßen Maßstabe eingeleitet . Zunächst werden Csthlrnd/.
Livland , das Grenzgebiet östlich der Linie Molodctschnv'
— Baranowitschi , Tanrien und die Krim geräumt . We¬

gen der großen Entfernungen und der mangelhaftere
Bahnverbindungen dauert die Räumung längere Zeit.
Tie ersten kleineren Transporte sind in Ostpreußen»
angekommen. Durch die Verhältnisse in Polen Wird
die Räumung erschwert.

Es ist ein merkwürdiger Zufall , daß an denselben
Tagen (26 . bis 28 . November ) die deutsche Besatzungs- '

armee die B ere sina in breirer . Front hanvt
'
ächlich

bei Studcnica , überschritt, wo vor mehr als 100 Iah-
- ren (1812j die Trümmer des napoleoniichen Heeres üben

den Fluß zurückfluteten . Während aber das bnntge-
mischte Heer Napoleons - er selbst war in einem Schlit -,
Pen vorausgeeilt d. h . geflohen — von den nachdrängen-
den Russen großenteils ansgeriebcn wurde , vollzog sich
der deutsche Mckzng trotz einiger Gefechte mit bew
Bolschewisten in vollkommener Ordnung.

Die Auslieferung der deutschen Schiffe.
Berlin , 30 . Nov . Die Abgabe von Kriegsschiffen

zur Internierung ist beendet bis aus das Linienschiff
„ König" und den kleinen Kreuzer „Dresden " und ein
Torpedoboot . Letzterer wird anfangs Dezember nach Engl-
land überführt werden . Die letzte (sechste ) Tauchboot-
stasfel ist am 29 . Nov . von Helgoland in See gegangen.
Es . sind damit im Ganzen 122 Tauchboote zur Ab¬
lieferung gelangt . Mit dieser Staffel fährt auch ein
Dampfer , der die noch abzuliefernden Torpedos über-

fführt . Die in Sebastopol liegenden russischen und deut-
schen Schiffe sind an die Alliierten übergeben worden ..

Die Absicht der Feinde.
Berlin , 30. Nov . Dem „B . T .

" wird aus dem
Haag gemeldet, Frankreich suche unter allen Umständen
die Feindseligkeiten . wieder aufzunehmen und es habe
dabei folgende Vorteile im Auge : Auflösung der deut¬
schen Armee durch Gefangennahme oder völlige Zersetzung
der Verbände ; Niederbruch der wirtschaftlichen Organi¬
sation -der einzelnen Landesteile , daraus und aus der er-
weiterten Besetzung die Möglichkeit, unter dem Vorwand
von Kriegsentschädigung große materielle Vorteile aus
Deutschland zu ziehen durch eine von den Berbandsmäch-
-tcn diktierte dauernde Abgabenorganisation aller Art.
Ferner wird erwartet die politische Einwirkung der Ver¬
bandsmächte in dem erweiterten besetzten Gebiet, ent¬
sprechende Rückwirkung aus das noch unbesetzte Gebiet und
der Eindruck in Berlin . In der weiteren Folge vor
allem Srcencmna ieder internationalen Einmütigkeit , be¬
sonders der Arbeiter.

Berlin , 30 . Nov . Zwischen England und Frank¬
reich soll ein Vertrag über das Eingreifen in die inneren
Verhältnisse Deutschlands und Deutsch-Oesterreichs zu¬
stande gekommen sein . Es soll sich u . a . darum bandeln,
die Gebiete nacb Konfessionen zu trennen . ( ?^



Nirulehr der Gefangenen.
: : sta'

.; , 299. Nov . Von Anfang Tezember
an werden voranssichrlich wöchentlich zwei Transports
von Frankreich nnd Italien durch Konstanz kommen.

Singen , 29. Nov . Ter schweizerische Bundesrat
Hat beschlossen, daß vor dem 2 . Tezember überhaupt
i^ine entlassenen Soldaten der Mittelmächte in die
Schweiz einznlassen sind. . Vom 2 . Tezember an
sind täglich nur so viel Leute einznlassen, als in den
einzurichtenden Beobachtungsstationen Platz finden. Mit
der Prüfung der Eintrittsgesuche und der Bewilligung
der Einreise wird -die Zentralstelle für FremdcnPolizei
j» Bern beauftragt. Tie Kontrolle an der Grenze
besorgt die Heerespolizei.

Förster abgelchnr.
Bern , 30. Nov . Tie Schweizer Regierung hat

?s sbaelehnt , mit dem neuen bayerischen Gesandten Prof.
W . Förster i» Verbindung zu treten.

Die Polen.
Lerlin , 30. Nov . Tie Blätter melden, die pol-

sischen Darlehenskassen haben einem einzigen Ver¬
trauensmann 230 Millionen Mark zum Aufkauf von deut¬
schen Gütern um Tanzig zur Verfügung gesttlltt.

Neue Forderung Fochs.
Köln , 30. Nov . Ter Berliner Korrespondent den

,Livrnische » Zeitung" meldet u. a . : Foch fordert dm
Ablieferung von großen achtachsigen Lokomotiven, wor->
Ober i« Waffenstillstandsvertrag nichts vereinbart Wör¬
de« ist . Tiefer Forderung können wir aber schon des¬
halb nicht Nachkommen , weil wir nur eine unverhältnis-
WWig geringe Anzahl dieser Lokomotiven besitzen.

Sicherstellung - er 166 Milliarden.
London , 30 . Nov . „Taily Chronicle" schreibt/

damit Deutschland die Entschädigung von 100 Milliarden
>a» England bezahlen könne , müsse man es zwinge«,
'Hypotheken «ruf seine Gruben usw . aufzunehmen.

Paris , 30. Nov . Der Kammer wird ein noch¬
malig« Amsgskredit von 8 Milliarden Franken zugehen.

Ein starkes Rußland.
Kiew, 30. Nov . Nach einer Zeitungsmeldung ist

zwischen der Entente und Vertretern Rußlands auf
stirer Aussprache in Fanv vereinbart worden , daß dis
« kfchiedenen russischen Staatengebilde unter BewalchunS
der inneren Selbständigkeit unter einer gemeinsamem
Negierung vereinigt werden . Die Regierungsformbleibll
weiterer Vereinbarung zwischen der Entente und den'
Parteien Vorbehalten. (Tie Politik der Entente ist eich
starkes Frankreich im Westen, ein neugestärktes Rußland
i« Osten. In der Mitte ein ohnmächtiges Deutschland
und ein zerrissenes Oesterreich. T . Schr.)

Berlin , 30 . Nov . Russische Truppen sind bei Narva,
Pleskau und Klinzy zum Angriff übergegangen . Russische
Kriegsschiffe beschießen Narva . Falls die Feindseligkeiten
größeren Umfang annehmen , kann der Abzug unserer
Truppen dadurch gestört werden . Die deutsche Regie-
»mg hat bei der russischen Vorstellungen erhoben.

Die Italiener in Tirol.
^ . . ttsbruck, 30. Nov . Aus dem Pustertal kom¬

me» Berichte, daß durch ! fortgesetzte Lebensmittelbcl-
treibungen der Italiener Hungersnot bevorstehe . In'
Wenigen Wochen sei mehr eingetrieben worden, als
vordem in 3 Jahren. Infolge Lebensmittelmangels!
Hmrsche «ine erschreckend hohe Säuglingssterblichkeit.

I » den von den Italienern besetzten Gebiete«
Deutsckj-Südtirols soll eine gemischte Entente -Kommis-
K>* »orgesehen sein , die die Verwaltung übernehmen

Rote Rosen.
Noma« »o» H . Eourths -Mahlsr.

^Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Und ich wünsche von Herzen , daß sich diese Hoff¬
nung erfüllt , meine liebe Erzellenz. Weiß Gott , eS
Hat mir bisher schwer genug

"
auf der Seele gelegen,

- atz der Graf so gar keine Anstalten machte , sich zu
vermählen. Zumal seit er das Majorat übernommen
Hat , habe ich das lebhaft gewünscht . Wenn er auch
»ach einen jüngeren Bruder hat, so steht doch das alte
Grafengeschlecht nur noch auf vier Augen. Also mei¬
ne» herzlichen Glückwunsch . Ich werde dem jungen
Paare meine Glückwünsche persönlich anssprechen . Hof¬
fentlich bleibt Graf Ramberg nun in Zukunft unserm
Hofe »icht mehr so fern , wie in den letzten Jahren
— seit — nun — Sie wissen ja , Exzellenz . Sehen Sie,
fest meine Schwester vernünftig geworden ist und im
Besitz ihrer beiden Söhne nun doch in der Ehe mit
dem Grotzherzog Albert ihr Glück gefunden hat , habe
ich den Wunsch doppelt gehegt , daß auch Graf Rainer
Ach trösten und eine Ehe eingehen möge. Es ist
mir damals , das wissen Sie nur zu gut , herzlich schwer
geworden, trennend zwischen meine Schwester und den
Grafen zu treten , als ich von ihrer Liebe erfuhr.
Solch eine große , tiefe Liebe , die sich über alle Stan-
Sesunterschiede erhebt , ist gewiß etwas Heiliges, in
das man nicht gern hineinstört. Und meine Schwester
Rebe ich so zärtlich , daß ich sie gern vor Leid be¬
wahrt hätte . Aber ich konnte weder sie schonen, noch
den Grafen , nicht wahr , das wissen Sie ?"

„Ich weiß es . Königliche Hoheit, es ging nicht
anders . Die Hand Ihrer Hoheit , der Prinzessin He¬
lene , war dem Großherzog Albert bereits zugesagt . Ich
.selbst habe Eure Königliche Hoheit damals bestärken
müssen , darauf zu bestehen, daß diese Verbindung zu-
Äande kam. Und wenn auch schweren Herzens, so bin
»ch doch damals mit dem festen Willen zu Graf Rai-
Mer gegangen , feinen Verzicht — zur Not — zu er-
,zwingen."

Der Se«wa senkte.

wird . Diese wird von der Bevölkerung mit Beruhigung
erwartet, da sie geeignet sei, die dauernden Völkern
rechtsverletzungen der Italiener einzuschränken.

Montenegro mit Serbien vereinigt.
Prag , 30 . Nov . Tas tschecho -slowakische Presse-

bnrean meldet aus Podgorica in Montenegro vom A,
November : Tic große montenegrinische Skupschtina hak
einstimmig beschlossen, König Nikolaus nnd sein Haus
abzusetzen Sund Montenegro unter König Peter mit

^Serbien zu vereinigen.
Mi „

' _
AuMches.

Pserdeverfteigvruug.
300 Pferde aller Nrbeitsklassen

werden vom 2.- 4 . Dez. vorm . 9 Uhr in Uim, Bastion-
kaserne , zu den bekannten Bedingungen der Heeresverwal¬
tung an den Meistbietenden versteigert. Händler sind aus¬
geschlossen. Kiicgsanleihe wird in Zahlung genommen.
Versteigerungen i anderen Teilen des Landes finden spä¬
ter statt . Bekanntgabe hierüber folgt.

I . V . gez , Frh . w Waechtcr
Major und stllv . Inspekteur.

Pserdeversteigerrn g.
300 Pferde aller Arbeitsklassen

werden vom 2 .- 4 Dez . vorm. 9 Uhr in Cannstatt,
Dragorerkaserne , zu den bekannten Bedingungen der Hee¬
resverwaltung an den Meistbietenden versteigere . Händler
sind ausgeschlossen . Kriegsanleihe wird in Zahlung ge¬
nommen. Versteigerungen in anderen Teilen des Landes
finden später stall . Bekanntgabe hierüber folgt.

I . V . gez . Frh . v . Waechtcr
Major und stllv . Inspekteur.

Viehzählung am 4 . Dezember Id ! 8.
Zufolge Bekanntmachung des Staatssekretärs des

Kriegsernährmigsamts vom 7 . November 1918 findet am
4 . Dezember ds Js . wieder eine Viehzählung statt , die
sich auf Pferde , Esel , Maultiere,Maulesel, R ndvieh , Schafe,
Schweine, Ziegen, Geflügel (Ganse, Enten , Hühner ) und
Kaninchen (Stallhasen) erstreckt.

Die Durchführung der Zählung liegt den Gemeindebe¬
hörden ob und erfolgt in der bisherigen Weise.

Die Herren Ortsvorstrher werden daher auf die Ver¬
fügung des Eruähluugsmimsteriums vom 28 . ds . Mts.
— Sraatsanzeiger Nr . 280 — und ge .aiue Einhaltung
des Borlageterwins für die abgeschlossene Ortsliste noch
besonders hingewiesen.

Die für die Zählung ei forderlichen Vordrucke (Titel
und Einlcigebogcu) werden , sobald sie hier emtreffen , den
Gemeindebehörden um der Post zugesandt werden.

Den 30 . Nov . 1918 . Oberamt:
I . B . Oberamtmann Münz.

Wtenrteig , 2 . Dezember 1918
X Die württ . Verluste . Wie die Blätter melden,

haben bis zum 24 . Oktober die württ. Truppen verloren
an Toten 64 507 , Verwundeten 155 653 , Vermißten 16893
zusammen 236 968 Mann.

* Postdievst . Bis auf weiteres sind die Schalter von
9 — 12 Uhr Vormittags und von 2 - 6 Uhr Nachmittags
geöffnet.' Latein - und Realschule. Nach wehr als 4 jährigem
Heeresdienst im Felde Hai Reallehrer Köster he « te sein
Amt an unserer Anstatt wieder angelrmu . Esieeulicver-

weise ist er weder verwundet noch von ernsteren Krankhei¬
ten hemwesticht worden. Als Nachfolger des Prof. Zim¬
mer ttt Oberpräzeptor Hölzle hier Ungezogen , de? nun,
von seiner zweiten Verwundung wkederhergestellt , seinen
Dienst ebenfalls angetreten hat.

* Der Glocke Wiederkehr. Wie Herr Stadtpfarrer
Hang im gestrigen Vormittagsgottesdienst mitteilte, ist
unsere 3 . Glocke nicht eingeschmolzen worden, sondern wird
Wieden hierher gebracht werden. Wir freuen uns dieser
Wiederkehr und daß uns unser schönes Geläute doch noch
erhalten bleibt.

* Zusammenstoß . Als am Samstag abend der 7 Uhr-
Zug von hier nach Nagold fuhr , stieß plötzlich eine kurze
Strecke vor der Oelfabrik in Nagold ein unbeleuchtetes
in flotter Fahrt sich befindliches Mtlitärlastauto gegen den
Zug . Der Zusammenstoß war von großer Heftigkeit. Zwei
Soldaten vos der Begleitung des Autos wuroen aus die¬
sem geworfen, einer nicht unbedeutend am Kopf verletzt.
Das Auto wurde vom Zug eine Strecke geschleift und in
seinem vorderen Teil schwer beschädigt , die vorderen Näder
weggerissen etc . Auch die Maschine des Zuges wurde et¬
was beschädigt . Der Zusammenstoß hatte einen halbstün¬
digen Aufenthalt des Zuges an der Unfallstelle zur Folge.
Das Auto , oas mit Lebensmitteln für ein Freudenstädter
Lazarett belaven war, wurde gestern zur Abbeförderung
verladen.

" Nicht tot, sondern in Gefangenschaft. Von dem
Kanonier Karl Koppler, für welchen am vorletzten Sonntag
hier ein Tranergottesdienst abgchalten wurde, kam ein
Lebenszeichen uud die erfreuliche Kunde, , daß er sich in
awerik. Gefangenschaft befinde . Man kastn sich die Ueber-
rasäung und Freude der Mutter denken!

* Bürgerversammluag. In en er aus Sau stag Abend in
den Carl des Grünen Baum von den Ortsgruppen der
Forschritrlichen Volkspartei und der NationalliberalenPar¬
tei Unberufenen Bürgerversammluna , die von Stadtwund¬
arzt Vogel geleitet wurde, sprach ProfessorBaus er von
Nagold über das Thema : Wie stellen wir uns zur
Revolution. Es war uns leider nicht möglich , der
Versammlung von Anfang an beizuwohnen, weshalb wir

.darauf verzichten müsseu, vollständig darüber zu berichten.
Der Redner sprach über die Revolution , wie sich der Kaiser
als es zu spät war, erst entschließen konnte , das Opfer .ei¬
nes Thrones z» bringen , und wie es auch in Preußen zu
spät war mit llr Wäblreform. Das militärische System
bezeichnte der Redner als morsch und den Zusammenbruch
desselben als unausbleiblich . Die Disziplin sei nur auf
Grund der Furcht vor Strafe aukgsbaut. Der Kadaver¬
gehorsam des preuß . Systems habe Fiasko gemacht und
sei am Tage der Revolution zusammengebrochen . Die Aus¬
wahl der Offiziere erfolge auf einer falschen Grundlage.
Der besondere Kosttisch für Offiziere sei ein Fehler gewesen,
ober auch das System im Heere von Friedenszeiten forst
bestehen zu lassen , ohne es dem Kriege anzupassen . Die
Revolution sei von der Volksvartei nicht gemacht worden,
die Arbeiter hätten sie gemacht . Manches morsche habe sie
hinweggefegt, aber sie schließe auch große Gefahren in sich.
Er rügte die rücksichtslosen Waffenstillstandsbedingungen
welche uns unsere Feinde aufgezwungen haben, und betonte
den großen Haß der Franzosen , der die Ausführung dersel¬
ben noch erschwerte . Die Schwierigkeiten seien groß, welche
durch die rasche Demobilisierung und die gleichzeitige Ab¬
lieferung unserer Verkehrsmittel entstanden seien. Es drohe
große Arbeitslosigkeit, wenn es nicht gelinge , die so nöti¬
gen Rohstoffe für «nsere Industrie zu beschaffen. Auch die
Lebensmittelversorgung bereite große Sorgen . Vor allem

- aber drohe von der Unabhängigen Sozialdemokratie große
Gefahr, welche das gesamte Bürgertum und die gemäßste
Soz ' aldemo ' -. auc vor eine große, gemeinsame Aufgabe stelle.

„Ja ,
'ja, ' Exzellenz, das war damals eins scywere

Keit für uns beide — und auch für die beiden jun¬
gen Menschen, die nicht voneinander lassen wollten
und wenig nach Politik und Standesunterschied frag¬
ten . Aber gottlob, nun ist alles gut geworden ! Und
Graf Ramberg hat meiner Schwester in seinem Herzen
eine würdige Nachfolgerin gegeben . Ihre Tochter , meine
liebe Exzellenz , ist eine junge Dame von selten vor¬
trefflichen Eigenschaften . Meine Gemahlin und ich,
wir schätzen sie sehr hoch . Ich freue mich sehr , daß
gerade sie Gräfin Ramberg wird . Sie wird eine wür¬
dige Nachfolgerin der schönen Gräfin Gerlinde wer¬
den . Die Grafen Ramberg, sagt man , haben immer die
schönsten Frauen heimgeführt. Und — ich mutz Ihnen
nun auch noch danken , Exzellenz , daß Sie mir von
dieser Verlobung Mitteilung machten , ehe sie publrk
wurde . Auf alle Fälle kann ich da meine Schwester
in einem vertraulichen Schreiben vorher unterrrch--
ten , denn — man kann nicht vorsichtig genug sein.
Wenn sie diese Nachricht unvorbereitet vor der Oef-
fentlichkeit empfangen würde , könnte es doch möglich
sein , daß sie sich verraten könntze. Ein wenig wird
sie diese Nachricht doch noch erschüttern . Nicht wahr,
das ist doch verständlich ?"

Der Minister neigte das Haupt.
„Eure Königliche Hoheit können versichert sein » daß

ich das sehr verständlich finde. Es war auch mein
erster Gedanke , Eurer Königlichen Hoheit diese Nach¬
richt zu überbringen , ehe sie publik wird ."

Der Herzog nickte freundlich.
„Ich danke Ihnen , Exzellenz . Sie sind , wie immer,

sehr umsichtig gewesen. Also , bitte , sagen Sie Graf
Ramberg , daß ich ihn mit seiner Braut morgen in
besonderer Audienz empfangen werde, um dem Braut¬
paar meine Glückwünsche aussprechen zu können ."

„Ich danke Eurer Königlichen Hoheit im Namen
des Brautpaares für diese Erlaubnis . Zugleich möchte

sich noch eine ergebene Bitte aussprechen ."
„Nur zu , Exzellenz ."
„Meine Tochter weiß nichts von dem , was vorge¬

gangen ist . Wir haben Eurer Königlichen Hoheit unser
absolutes Stillschweigen versichert über diese Angelegen¬
heit , Graf Ramberg sowohl als ich . Dies Schweigen
war gegen jedermann selbstverständlich . Aber wir haben

4>e,Hlossen , es auch gegen meine Tochter aufrecht zu
erhalten . Und deshalb möchte ich ergebenst bitten,
daß auch Eure Königliche Hoheit meiner Tochter gegen¬
über kein Wort darüber fallen lassen ."

„Aber selbstverständlich erfülle ich drese Bette , Ex¬
zellenz , um so lieber, als mir im Interests
Schwester strengstes Stillschweigen erforderlich schernt.
Nochmals vielen Dank . Und morgen um zwölf Uhr
erbitte ich mir den Besuch des jungen Paares.

Liebenswürdig reichte der Herzog seinem Minister
zum Abschied die Hand , und dieser entfernte sich . .° Als er durch das Vestibül des herzöglichen Schlaf¬
fes schritt , fuhr soeben der Wagen der Herzogin vor.
Sie kam in Begleitung des Erbprinzen , eines frischen,
lebhaften Knaben von dreizehn Jahren , von einer Spa¬
zierfahrt zurück. . . . , ,

Exzellenz von Waldow trat zur Seite , um die hohen
Herrschaften vorüber zu lassen . Die Herzogin Elisa¬
beth , eine zarte , anspruchslose , aber sympathische Er¬
scheinung , erblickte ihn , begrüßte ihn liebenswürdig!
und sprach einige Worte mit ihm . Der Erbprinz reichte
ihm lachend die Hand und erzählte ihm , daß er seme
Tochter auf ihrem neuen Dogcart gesehen habe . Die!
Herzogin machte ihm lächelnd ein Kompliment über
seine schöne Tochter . . ,

Aus alledem konnte man merken , daß Exzellenz rnj
hoher Gunst stand bei der herzoglichen Familie.

Dann verließ der Minister das Schloß . Er legte
den Weg bis zu seiner Wohnung zu Fuße zurück, denn
dieser Weg führte in etwa nur zehn Minuten durch
eine Allee des Schloßgartens. Am Ende dieser Allee
war ein Gittertor . Das führte auf die Straße , und.
er brauchte nur quer über diese Straße zu gehen , unr¬
eine ähnliche Pforte zu passieren, die in den Garten
des Jungfernschlößchens führte . ^

Bei schönem Wetter pflegte Exzellenz immer die- ,
sen Weg zu gehen , wenn er zum Herzog befohlen war.

Als er am Portal des Jungfernschlößchens an-i
langte , fuhr gerade der Wagen des Grafen Ramberg»
vor , der seiner Braut und ihrem Vater einen Besuchst
machen wollte. Die beiden Herren begrüßten sich un«!
schritten Arm in Arm durch das Vestibül und dr*.
Treppe hinauf



Diese Gefahr zu beseitigen , müsse alles zusammenstehen.
Deshalb müsse sich auch das liberale Bürgertum hinter die
Revolution stellen . Die erste Ausgabe sei, daß sich die

bürgerlichen Kreise ihre Bürgerräte , oder wie sie sonst hei
ßen mögen , schaffen . Als zweite Aufgabe bezeichnet er oie

Vorbereitungen zur Nationalversammlung . Der Redner
weist schließlich auf die Pflicht hin , daß sich die liberalen

Parteien zusammenschließen zu einer und zwar der deut>

scheu demokratischen Partei. Es sei notwendig,
daß sich das deutsche Bürgertum damit einen festen Willen

schaffe und daß es seine Ueberzeugung zum Ausdruck bring :.
Der Redner entwickelte alsdann das Programm der deut¬

schen demokratischen Partei , das wir kurz wie folgt zvsam-
menfassen : Nationales deutsches Bewußtsein , deutsche Winde

haben (der Redner geißelte die in Stuttgart und anderen
Orten vorgekommenen Würdelosigkeiten gefangenen franz.
Offizieren und Soldaten gegenüber ), republikanische Staats-
form , Schulreform , Freiheit , aber keine Schranken - m d

Zuchtlosigkeit , wie sie in den Tagen der Revolution vor ge¬
kommen sei , etc . Der Redner hofft , daß die Sotdatui,
welche vom Feld heimk»mmen , eine wichtige Aufgabe in
der Zucht der Jugend erblicken, die sehr nachgelassen habe.

Der Redner wünscht , daß die Aufgaben der Parteimitglieder
der Demokratie erfüllt werden , nicht nur durch die Beteili¬

gung an der Wahl , sondern auch in der politischen Mitac
arbeit . Er drückt seine Freude darüber aus , daß auch die

Frauen sich am p»litischen Leben beteiligen sillen und be
dauert , daß die Frauen seither von den Kulturaufgaben wie

Kirche und Schule etc . ausgeschlossen waren . Freilich sei
er damit nicht einverstanden , daß schon 20 Jährige zu wäh¬
len haben , denen die politische Reife noch fehle . Eine

wichtige soziale F »rderung sei die Gleichstellung Aller und

Beseitigung des Kastengeistes , restlose Erfassung der Kriegs¬
gewinne etc . Unsere Zukunft müsse sein : Deutsch , sozial,
liberal und demokratisch . Daran mitzuarbeiten , seien alle,

jeder Bürger , jede Bürgerin , verpflichtet . — Herr Stadt¬

wundarzt Vogel dankte dem Redner für seine Ausführungen
und forderte die Versammlung zur Meinungsäußerung auf.
Die Debatte war jedoch keine nennenswerte . Folgende Re¬

solution fand einstimmige Annahme : . Die heute im Saal

des » Grünen Baum ' in Altensteig zahlreich versammelte

Bürgerschaft spricht die Erwartung aus , daß die Wahlen

zur verfassunggebenden Nationalversammlung in aller Bälde

vorgenommen werden , um unseren Feinden den Vorwand

zu nehmen , für Ruhe und Ordnung in unserem deutschen
Vaterland sorgen zu müssen . ' Den Schluß der Versamm¬

lung bildete die Aufforderung zur Einzeichnung als Mit¬

glieder der deutschen demokratischen Partei . Dieser Auf¬

forderung wurde auch von zahlreichen Anwesenden enspro

chen . Eine konstituierende Versammlung zur Bildung einer

Ortsgruppe soll in Bälde folgen.
>>

Wie wir hören , erreichten unsere würtL -^ ÄivisiottLN fol¬
gende Marschziele : 26 . Jnf .-Div . nördlich Neuwied,
27 . Jnf . -Div . nördlich Trarbach , 26 . Res .-Div . südlich
Baumen , 204 . Res .-Div . Euskirchen , 242 . Res .-Div . Mon¬
tabaur , 2 . Landw .-Div . Lauffen Oß . Heilbronn , 26 . Land-

weshr -Division Donaueschingen . Jnf . Negt . 126 befindet
sich auf der Fahrt von Essen -Ruhr nach Zuffenhausen.
Eintreffen wird noch bekannt gegeben . _

js Calw , Dez . (Ausgeraubt ) In Teinach ist das

Landhaus eines Stuttgarter Fabrikanten ausgeraubt und
ein anderes unbewohntes Haus gleichfalls bestohlen wor¬
den . Die Diebe haben den Teil ihrer Beute , den sie nicht
fortschaffen konnten tut Walde versteckt , » o er wieder ge¬
funden wurde . Für einige tausend Mark Einrichtungs-
legenstände konnten aber bis jetzt nicht wieder beigebracht werden

js Mergentheim , 1 . Dez . (Heimkehr ) . Das Land¬

wehr - Regiment 130 kehrt heute in die Garnisonstadt seines
Ersatzbataillons hieher zurück.

1 . Dez . (Truppenclnmar 1 ch .)

Gestern vormittag halb 11 Uhr zog das Dragoner -Regt.
26 und Feldartillerie hier ein . An der Stuttgarter Mar-

lnngsgrenze wurde das Regiment , das zu Fuß . mar¬

schierte , «m Südheimer Platz von Bürgerausschußob --

mann Tr . Wölz empfangen . Jubelnd begrüßt und be¬

gleitet von vielen Tausenden marschierte das Regiment

durch die Stadt zum Rathausplatz , wo Oberbürgermeister

Lautcnschlager in herzlicher Ansprache Offiziere und

Mannschaften willkommen hieß . Oberst v . Hügel be¬

grüßte das Regiment namens des stellv . Generalkomman¬

dos , Minister Crispien namens der Regierung , woraus

der Führer Hauptmann Jobst dankte . Nach Wsingung

des Lieds „Deutschland , Deutschland über alles " setzte

das Regiment mit seinen zahlreichen geschmückten BK --

gagewagen den Marsch zur Kaserne in Cannstatt fort.

Der Marsch glich einem Triumphzug.
Am Samstag nachmittag traf das Rekruten - Ersatz-

Depot 123 , etwa 1100 Mann , auf dem Nordbahnhof

ein . Die Mannschaften bezogen in der RotebülMferne

Quartier . i

Heute vormittag traf eine Bagagekokonne der 2 ..

württ . Landwehrdivision , von Ludwigsburg kommend,
'- hier ein und marschierte durch die Stadt nach dem

Mandork Vaihingen ä. F - weiter.

Druck :md A« lag der W. Rieker'schen BuchdruLerei Altensteil

Für die Schriftleitung ver«mtw«rtlich : Aldwig 8 « » k.

WTB . Berlin , 1 . Dez . Die Waffenstlllstandskommff-
sion in Spaa befaßte sich in der gestrigen Sitzung mit
der Internierung der Armee Mackensen , worüber weitere

Verhandlungenen geführt werden . Nach den deutschen
WaffenstlÜstandsbedingungen darf die Armee Mackensen
nicht interniert werden , sondern muß sich unverzüglich
hinter die deutsche Grenze zurückziehen.

WTB . Haag , 2 . Dez . „British News ' schreibt : Wenn
die bolschewistische Gefahr in Deutschland wirklich besteht
und von der deutschen Regierung nicht unterdrückt werden
kann, so muß dem die Entente durch die völlige Besetzung
Deutschlands begegnen . Wie eine Giftschlange wird Deutsch¬
land jetzt harmlos werden , wenn ihm jeder Giftzahn aus¬

gebrochen ist , denn der Giftzahn des Bolschewismus ist nicht
weniger tödlich als der des Militarismus.

WTB . London , 30 Nov . Reuter Staatsanwalt Smith
sagte gestern in Dorset , es sei die Politik der Koalitions¬
regierung , alle Deutschen in England nach Deutschland
zvrükkzuschickeu.

WTB . Paris , 30 . Nov . Republique schreibt : Wenn die
Extremisten über die Regierung Eberls siegen, wird Frank¬
reich auf lange Zeit hinaus keine Regierung vor sich haben,
die im Namen des deutschen Volkes sprechen könnte . Petit
Parisien vom 26 . und 27 . Nov . unterstützt Effners Verlangen
nach Abberufung der Männer , des alten Regimes . Rousset
schreibt in demselben Blatt vom 27 . Nov . über Bayern,
daß dieses sich jetzt der Züchtigung entziehen möchte ; aber
für seinen Verrat bestraft werden müßte . — Action francaise
vom 26 . Nov . fordert angesichts der Schwäche der Regie¬
rung Eberts und dem Beginn der Anarchie die Vorberei¬
tung der Alliierten einzugreifen sowohl beilseparatistischer,
wie bet bolschewistischer Reichsauflösung.

* Berlin , 2 . Dez . Gestern Nachmittag ist Aachen
von zwei Regimentern belgischer Kavallerie besetzt wor¬
den, die mit Hörnerklang bis vors Rathaus zogen und dort
Aufstellung nahmen . Es wurde sofort die belgische Zeit
eingeführt und ferner bestimmt , daß alle Lokale um 8 Uhr
abends geschloffen werden müssen . Nach dieser Zeit darf
sich niemand mehr auf der Straße blicken lassen . Einem
Mitglied des Soldatenrats , das von dem belgischen Kom¬
mandanten empfangen werden wollte , ließ dieser erklären,
daß der Soldatenrat abgesetzt sei und daß von nun an in
Aachen nur noch der Oberbürgermeister als Autorität an¬
erkannt werde . Die Zeitungen dürfen während zweier Tage
nicht erscheinen . Sie werden dann einer strengen Präven¬
tivzensur unterworfen . Jede Kritik an den Maßnahmen
der Entente ist verboten.
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Handwerkskammer Reutlingen.

Me

Schnauzer
mit gelben Pfoten und bitte ich

um Aufenthaltsaazems oder Rückgabe

3 sh Remfchler
Bernerk , Bruderhans.

Grsmbach.

90V biJ 1000

LhristbLume
Hot zu verkaufen

Zakod Frey
Bauer

Mltensteig.
Gegr » Huste» und Heiserkeit

Alle Huudwerksbetriebe des Schwarzwaldkreises , die Kupfer , Zins , ^
Aluminium, Ziuk, Blei und Nickel oder deren Legierung-« verarbeiten,:

werden ersucht ihre Firma zwecks Berücksichtigung bei der in Aussicht^

gestellten Metallzuweisung sofort bei der H »» »we »kSkammer Reutlisgen

unter genauer Angabe der hsrzustellenden Gegenstände anzmnelbe « .

Nichtanmeldung schließt den Anspruch auf Zuweisung von Metallen ^

aus . ^

Reutlingen, den 28 . Nov . 1818 . j

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender : K . Vollmer. Syndikus : K . Hermann.
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Egenhausen » 2 . Dez . 1918.

Todes - Anzeige

Schmerzersülll geben wir die traurige Nachricht, daß unser lieber
Vater , Großvater und Schwiegervater

Adam Rath
gestern morgen unerwartet schnell im Alter von 72 Jahren entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Adam Rath , Schultheißund Frau Marie geb . Haier,
Zohs Rath , Schultheiß in Lustnauu . Frau Anna geb . Müller,
Georg Rath , Bäckerund Frau Margarete geb . Burkhardt,
Karl Rath und Frau Anna , geb Braun

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm . . 2 Uhr statt.

Wart , 1 . Dez . 1918.

Loäer - AnLeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe trsnbesargte
Mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Katharine Großmann
geb. Herter, alt Schultheißeuwitwe

nach kurzem, schwerem Leiden , im Alter von 70 Jahren
heule früh 5 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Monhardt , den 1 . Dez . 1918.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten bringen wir die tiefschmerzliche Nach¬
richt , daß meine liebe Gattin , unsere liebe, treu¬
besorgte Mutter , Locher , Schwester und
Schwägerin

Katharine Weber
geb Kern

heute Mittag 2 Uhr, im Alter von 34 ^ Jahren , nach
kurzer, schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Der tieftrauernde Gatte

Philipp Weber
mit Kindern.

Beerdigung in Walddorf Dienstag Nachmittag 2 Uhr.
Abgang in Monhardt um 1 ' /^ Uhr.

Monhardt , 1 . Dez . 1918.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten bringen wir die tiefschmerzliche
Nachricht , daß meine liebe Tochter, Schwester
und Schwägerin

Barbara KalMach
heute Morgen um 6 Uhr im Alter von 35 ^/s Jahren , nach
kurzer, schwerer Krankheit , sanft in dem Herrn entschlafen
ist.

Der tiefbetrübte Vater:

Johannes Kalmbach
und Geschwister.

Beerdigung in Walddorf , Dienstag Nachmittag 2 Uhr.
Abgang in Monhardt um 1 * /s Uhr.

Psalzgraferrweiler

Ein paar starke

Zug -Ochsen
(ausländischer Schlag ) verkauft

Buob , z. Adler.
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